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Die Diptereii^attun^ Pcletopliila Hagenbacli. 

Von Th. Becker-Liegriitz. 

PeletopliiLa. 

Hageubach, Symbol. Faun, iusect. Helv, (1822). 

Synonyme: Agromyza p. p, Meig., Zett. 

Chrymomyia K. Desv„ Myocl, G21. (1830). 
Lisella R. Desr., Myod. 619. (1830), 
Sapromyza p. p. Fall., Zett., Meig. 

Scyphella R. Desv., Myod. 650. (1830). 
Thyrimyza Zett., Dipt. Scand. VI 2336. (1847). 

Von Herrn F, Sintenis aus Dorpat erhielt ich als Scy- 
phella minima n. sp. eine kleine gelbe Fliege, die er in 
grösserer Zahl in einer Hirnberliecke neben einem Kartoffel- 
fehle am 26. Juni gefangen, mit der Bitte, das Thier zu be¬ 
stimmen und falls ich seine Ansicht bestätigt fände, dasselbe 
zu beschreiben. Ich theile die Ansicht des Herrn Sintenis 
und will zur Begründung der n. sp. das Nachstehende an- 
flihren, indem ich gleichzeitig die Gelegenheit benutze, noch 
eine andere von mir auf den Canarischen Inseln entdeckte 
neue Art dieser Gattung vorzuführen. 

Von Peleiophila^kxiün unserer Zone sind bisher folgende 
beschrieben: 

PeletopJiila hijninctella Zett.^ Dipt. Scand. VI 2341. 32. 
[Sapromyza], (1847). 

Pelelophila chrysop/ä/tahna Zeit,^ Dipt. Scand. VI 2343, 
34. \Sapi'omyza], (1847). 
ßava Fb)\, Ent. syst, IV 355. 177. \Masca\ 
(1794). 

pnnciicornis Ilaqenh,. Sy mb. Faun. Helv. I 
48. (1822). 

Peletophila femorella Fall., Dipt. Suec. Ortalid. 34. 15. 
[Siipromyza]. (1820). 

Pidetopliila fenestranm R, PJesv,^ Myod. 621. 1. [C/try- 
7?iomyia\. (1830). 

Peletophila ßava L,y Faun. Sncc. 1869, [^Musca\ (1761). 

ßdüicornis R. Desv,^ Myod. 650, 1, [A^cy- 
plielhi\ (1830). 

Peletophila latifrons Lw., Berl. entom. Zeit. XVII 50. 64, 
[Scyphellal (1873). 
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Peletophila lutea Fall, Dipt. Siiec. Ortalicl. 34, 14. 
[Sapromjjza], 1820). 

ßava Fhr,^ 8pec. Ins. II 452. 92. \Musca\ 
(1781). 

mgricovuis F, Desv,^ Myocl, G50. 2. [Sar 
p/iellal (1830). 

oppidana RomL Scop., Loncliciu. 5. 3. \Thy- 
vinnjza]. (1874). 

Peletophila niacrura Ilond.^ Bnll. Soc. ent. Ifcal, VI Lon- 
chein. 5. 1, \ Tlnjrinnjza\ (1874). 

Ob alle diese 8 Arten selbständige sind, ist allerdings 
nicht ganz sicher. Zunächst ist die Art P, feuestrarum P, 
iJesv, höchst wahrscheinlich nichts anderes als Jlava L.; zur 
näheren Charakterisierung wird von Poh, Fesvoidy nichts 
angegeben und es wird auch von Anderen nichts Neues hin¬ 
zugetragen werden können, da die Sainiulnngen von P. JJesv^ 
nicht mehr vorhanden sind. Auch P. maernra Pond, mit 
verdickten Vorder- und Hinterschenkeln wird identisch sein 
mit femorella Fall, Zetterstedt Axt chrysophthalma 

mit geschwärztem dritten Fühlergliede für verschieden von 
lutea Fall,^ hat aber aiissei* der abweichenden Augenfarbe 
beim lebenden Thier kein weiteres Unterscheidungsmerkmal 
aufgestellt. Ich nehme jedoch, ohne die Tyi)e untersucht zu 
haben, au, dass bei verschiedener Augenfärbimg auch wohl 
noch andere Merkmale vorhanden sein werden, die Zettevsiedt 
entgangen sind und dass hier 2 verschiedene Arten vorliegen. 
Ob Zetterstedt\ Art bijumetella von flava F, ab weicht, er¬ 
scheint mir zweifelhaft. Da Zetterstedt die letztere in die 
Gattung Agromyza gestellt hat, so hat sich ihm eine nähere 
Vergleichung beider Arten nicht aufgedrängt und ist unter¬ 
blieben; die beiden kleinen schwarzen Hinterleibsflecken, deren 
er bei P, hipunctella Erwähnung thnt, kommen mehr oder 
weniger deutlich auch bei anderen Arten vor. 

Als sicher begründete und untersclieidbare Arten kenne 
ich nur die folgenden : Peletophila femorella Fall,^ flava Z/., 
lahfrons Lw.^ lutea Fall, und die beiden uachsteliend be¬ 
schriebenen, Wenn ich die Arten P, hipunctella Zett,, chry^ 
sophthalma Zett.^ macrrira Pond, und fenestrarum P, Jjesv, 
hier und in dem demnächst erscheinenden IV, Bande des 
Kataloges der paläarktischen Dipteren als selbständige Arten 
aufgeführt habe, so ist dies in der Absicht geschehen, die 
Forschungen über die Artbereehtigung noch nicht als ab¬ 
geschlossen hiuzustelleu, vielmehr zu weiteren Untersuchungen 
und Vergleichen anzuregen. 

Die von mir als gut begründet hingestellten Arten lassen 
sieh wie folgt unterscheiden; 
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Eestiiiiiniiiig'stabelle, 

1. Drittes Fühlerglied ganz oder grössteutheils schwarz . , 

, , lutea lall. 

Drittes Fühlerglied gelb 2. 

2. Vorder- und Hiuterschenkel stark verdickt 

. . . . . . . . femorella Fall, 

Vorder- und Hiuterschenkel nicht stark verdickt. . 3. 

3. Hint^rrncken schwarz 4. 

Hinter rücken gelb.5. 

4. Thoraxrücken mit 3—5 grauen Läugsstreifeu . 

. . , , . , , , ' . lalifrons Iao, 

Thoraxrückeu mit 4 röthlichgelben bis grauen Ivängs- 
streifen.quaJrinotatii n. sp. 

5. Augen kreisrund. Punktangenhocker schwarz. Zwischen 
den Dorsocentralborsten mindestens sechszeilige unregel¬ 
mässig gestellte Akrostikalbörstchen. Thoraxrücken ziem¬ 
lich glänzend. Schildchen ausser den 4 Raudborsten noch 
mit einigen Haaren ..... flava L, 

Augen oval querliegend. Punktaugenhöcker gelb. Zwi¬ 
schen den Dorsocentralborsten höchstens 4 Haarreihen. 
Thoraxrücken mattgell). Schildchen ausser den 4 Rand¬ 
borsten ganz nackt. ..... DJIIlilllil n. sp. 

Eesclireibniig der Arten. 

Wenn ich hier auch die bereits bekannten Arten noch¬ 
mals mit aufführe, so soll das keine Wiederholung der land¬ 
läufigen Beschreibungen sein, vielmehr soll das Hauptaugen¬ 
merk aut diejenigen charakteristischen Merkmale gelegt 
werden, welche bisher von anderen Schriftstellern nicht her- 
vorgehoben wurden, so dass es unter Zuhilfenahme dieser 
Merkmale, besser als bisher, möglich sein dürfte, etwa noch 
fragliche Arten auch ohne 4"ypeuVergleichung sicher zu er¬ 
kennen und zu unterscheiden und dadurch die noch etwas 
lückenhafte Synonymie zu vervollständigen. 

1. Peleiophila luiea Fall, cf 9« Vorkommen: in ganz 
Europa. — Gelb. Thorax schwach glänzend, Hinterleib matt. 
Borsten und Haare gelb bis bräunlich; zwischen den 4 Dorso- 
centralborsteu ist die Behaarung unregelmässig 6—Szeilig; 
auf dein Schildchen stehen ausser den 4 Randborsten noch 
einzelne gelbe Haare. Kopf niattgelb, Orbiten etwas heller. 
Punklaugenhöcker schwarz; drittes Fühlerglied zum grössten 
Theil und zwar bis auf den neben der Wurzel der Fiihler- 
borste befindlichen Theil der Oberseite schwarz. Augen kreis- 
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rund. Hinterrücken gelb. Beine ganz gelb, ohne erhebliche j 
Verdickung der Sch.enkel auch beim Männchen, Flügel gelb; 
kleine Querader, wie auch bei allen übrigen Arten, iin zweiten 
Drittel der Discoidalzelle, — 2 V 2 — 3 V 2 mm 1, 

2. PeleiophiJa femorelJa Fall, cTQ« ganz Europa.— 
Gelb. Thorax matt bis schwach glänzend. Hinterleib matt, 
letzte Kluge und das Hypopygium glänzend. Hinterrückeu 
gelb. Borsten und Haare gelb bis braun; zwischen den 4 
Dorsocentralborsteu ca, 6 unregelmässige Fl aarreihen. Am 
Schildchen stehen am Rande zwischen den 4 Borsten noch 
mehrere kleine Börstehen. Kopf mit Ausnahme des kleinen 
schwarzen Puuktangeuhöckers in allen seinen Theilen matt¬ 
gelb, Augen kreisrund. Reine glänzend gelb. Vorder- und 
Hinterschenkel namentlich beim Männchen stark verdickt, — 

2Va— 3 V 2 mm 1. 

3. Feletopldla latifrons Lw, Q, Loew beschrieb diese 
Art aus Ungarn; mein Exemplar sammelte ich auf der Insel 
La Palma im April. — Blassgelb, ddiorax matt mit 3 grauen 
Rückeustriemeu, die vorne zusammenfliessen; an den äiissersteu 
Seiten liegen noch 2 kürzere Streifen, welche J.oeic nicht 
erwähnt. Von den Dorsocentralborsteu ist das hintere Paar 
stark entwickelt, die davorsteheudeu 4—5 sind bedeutend 
schwächer; zwischen diesen beiden Reihen ist die kurze F^e- 
haaruug nur zweizeilig und etwas unregelmässig. Schildchen 
flach, ausser den 4 Randborsten ganz nackt. Kopf ganz matt¬ 
gelb, auch der l^unktaugeuhöcker. Die Augen liegen quer¬ 
oval, so dass sie in der Nähe der Fühler sich mehr nähern, 
als bei den vorigen Arten; die Backen sind daher auch sehr 
breit, so breit wie die Augen hoch. Hinterrückeu glänzend 
schwai*z. Hinterleib mattgelb, die Ringe vorne bräunlich ver¬ 
dunkelt, Beine gelb, letztes Tarseuglied kaum etwas gebräunt. 
Borsten und Haare gelb bis bräunlich. Flügel nicht so gelb 
wie bei den vorigen Arten, die zweite und dritte Längsader 
eonvergiereu deutlich, FV 2 mm. 

4. Feletophila qnadrißotata cTQ u. sp. Vou Teueriffe und 
Gran Canaria. Januar bis IVJai. — Diese kleine Art ist ein 
Seitenstück zu der vorigen. Anstatt her 3 mittleren grauen 
Thoraxrückenstreifen liegen liier aber nur 2, sodass die Mittel¬ 
linie des Rückens hell bleibt; gewöhnlich endigen die Streifen 
vor dem Schildchen spitz, bei einem Exemplar sehe ich die¬ 
selben aber auch verlängert, so dass noch auf dem Schildchen ) 
2 graue Flecken sichtbar werden. Neben den beiden mittleren 
Rückenstriemen und zwar au den äussersteu Seitenräudern 
des Rückens liegen daun noch 2 ähuliclie graue Streifen, 
Von Dorsocentralborsteu sind 5 vorhanden, von denen, wie 
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bei der vorigen Art, das hinterste Paar das längste ist; auch 
die Akrostikalbörstchen sind strenge in 2 Reiben geordnet, 
Schildchen nackt. Hinterrücken schwarzgrau, unr der unterste 
Saum ist glänzend schwarz. Kopf und Augen hier ebenso 
gestaltet wie bei der vorigen Art, Hinterleib gelb, mitunter 
aber ist derselbe bis auf den letzten Ring schwärzlich gefärbt, 
auf dessen Mitte 2 kleine schwarze Pnnktflecken liegen. 
Haarfarbe, Beine und Flügel wie bei der vorigen Art; stark 
1 mm lang. 

Trotz der grossen Uebereinstimmimg in Form und Fär¬ 
bung der meisten Körpertheile ist diese Art meiner Ansicht 
nach doch nicht dieselbe wie \P, latifrons iie., da die An¬ 
ordnung der Rückenstreifen zu 2—4 gegenüber der zu 3—5 
doch zu durchgreifend ist, um innerhalb einer und derselben 
Art als überhaupt möglich angesehen zu w’erdeu. Man denke 
an die ähnliche Thoraxstreifuug bei den Empiden, 

5. Peletophila flava L, Diese bekannte Form nähert 
sich wieder mehr der P, femorella und hctea. Sie unter¬ 
scheidet sich von Iniea durch die ganz gelben Fühler und von 
femorfdla durch die nicht verdickten Vorder- uud Hiuter- 
scheukel. Die Augen sind auch hier kreisrund und der Puukt- 
augenhöcker ist schwarz. Auf dem Thorax stehen 4 stärkere 
Dorsoceutralborsten und zwischen letzteren sind die feinen 
Haare unregelmässig in mindestens 6 Reihen geordnet. 
Borsten und Haare gelb. Die Art ist über ganz Europa 
verbreitet; ich fand sie auch in Aegypten. 

G. Pcletophila luininia cf 9 sp« SinUnis in litt. Aus 
Livland. — Matt blassgelb. Thorax mit 4 deutlichen Dorso- 
centralborsten und dazwischen unregelmässig in ca. 4 Reihen 
gestellte Akrostikalbörstchen. Schildchen ausser den 4 Rand¬ 
borsten nackt. Borsten und Haare auf dem Thorax uud 
Kopf gelb. Augen querliegeud. Punktaugenhöcker nicht ge¬ 
schwärzt, Hinterrücken uud Hinterleib gelb; bei den Männ¬ 
chen ist derselbe namentlich gegen das Ende bin deutlich, 
bei den Weibchen weniger deutlich, fein schwarz behaart, 
Schenkel nicht verdickt. Flügel wie bei den übrigen Arten, 
IV 2 —IV 4 mm laug. 




